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O hun kund und fugen hiermit zu wiſſen: Nachdem ſeit einiger Zeit
 das Verbrechen, da WeibsPerſonen ihre unehlich neugeborne
Kinder mit boſen Vorſatz, oder durch Verwarloſung, ſo aus Verheim
lichung der Schwangerſchaft und der Geburt veranlaßt wird, um das
Keben bringen, haufiger als jemals geworden, als werden Wir in die
Nothwendigkeit geſetzt, dieſem Uebel durch ein geſcharftes Edict zu

ſteuren.
8. 1.

Eine jede vorſetzliche Kinder. Morderinn ſoll mit dem Schwerdte am
Leben geſtrafet und dabey kein Unterſchied gemacht werden, ob ſie ge—
waltſame Hand an ihr Kind geleget und demſelben eine todtliche Verletzung
zugefuget, oder ob ſie nur ihrem Kinde die, nothige Pflege, Wartung und

Nahrung zu reichen unterlaſſen hat, desgleichen ob das Kind nach der
Geburt friſch und munter, oder ob es ſchwach und bereits ſterbend gewe
ſen int, ob die dem Kinde zugefugte Verletzung und die Entziehung der
nothigen Pflege und Wartung ganz allein deſſen Tod verurſachet hat,
oder ob ſeloiger zu l ich durch Zufalle oder Umſtande, welhe dem boſen
Vorhaben ſeiner Mutter nicht eigentlich zugeſchrieben werden konnen, iſt
befordert, oder auch von jenen allein verurſacht worden, ſondern in allen
dieſen Fallen, ſol die auf einen vorſehllichen Kinder. Mord geſetzte Todes

Strafe ſtatt finden.
Mit eben dieſer Todes.Strafe ſollen diejenigen Weibes Leute beleget

werden, die an ihren nur erſt neugeboruen Kindern nicht in der Abſicht,
ſie dadurch zu todten, ſondern zu einem andern Ende etwas unternehmen,
wovon ein jeder vernunftiger Menſch einſehen kann und muß, daß es
Kindern ſchadlich ſey und ivelches wurklich den Tod nach ſich gezogen
hat, zum Crempel, wenn eine Gebarerin, um das Schreyen ihres Kin—
des zu verhmdern, demſeiben den Mund zuhalt oder verſtopfet, oder auf

eine andere Weiſe das freye Athemholen hemmet und daruber das Kiend
erſtickt iſt, jnd ſoll auch in einem dergleichen Falle der Vorwand, daß
der Tod nur zufalliger Weiſe aus dem beregten Unternehmnen erfolget
ſey, zu keiner Entſchuldig ing dienen. 5Diejienige Weibs-Perſon, die gefliſſentlich ihre Geburt an einem

dergeſtalt gefahrlichen Drie verrichtet, oder zu ihrem Gebahren ſolche
Anſtalien macht, daß vas:? ind ſobald als es aus Mutterleibe kommt,
ſein Leben nothweudig verlieren. miß, ſoll ebenfalls mit dem Schwerdte
vom Leben zum Tode gJerichtet werden, wenn auch gleich nicht ausge—
mittelt werden kann, daß das Kind lebendig zur Welt gekommen ſey und
der Vorwand einer Uebereilung mit der Geburt, ſoll auch nur alsdeuün

und ſonſt nicht zur Entſchuldigung gereichen, wenn die Beſchuldigte
glaubwurdig ausfuhrt und alſo nicht blos vorwendet, daß ſie

Bey Antretung der Geburt um Hulfe geruffen,
2) Augenblicklich nach der Geburt dieſelbe und was dem Kinde

wiederfahren iſt, kundbar gemacht und
3) Zur Rettung des Kindes alles Mogliche angewendet habe.

Wenn eine Weibos Perſon binnen denen erſten 24 Stunden nach der
Geburt'thri Kind verſcharret, oder weqwirft, oder an einem Ort, wo es
erſticken oder vor Kalte umkommen muß, hinleget oder wenn ſie mit ihrẽm
Kinde ſonſt etwas unternimmt, davon es nothweudig hat ſterben muſſen,

wenn



wenn es damahls noch lebendig geweſen iſt und es findet ſich bey der
Beſichtigung, aß das Kind in und nach der Geburt wurklich gelebet
hat; ſo ſoll eine ſolche Weibs-Perſon als eine vorſatzlche Kinder-Morde
rin, am Keben geſtrafet, und ihr Vorwand, daß ſie kein Leben an ih—
rem Kinde veiſpuhret, ſondern ſelbiges fur todt gehalten habe, ganz und
gar nicht geachtet werden.

Traget ſich aber zu, daß i entweder in dem Fall, wenn ein
Weibes-Menſch gefliſſentlich an einem gefahrlichen Orte, wie oben

erwehnet iſt, gebohren hat, die Aertzte fur gewiß behaupteten, daß
das Kind ſchon im Mutterleibe todt geweſen ſey.

2) Oder in denen ubrigen vorhin angefuhrten Fallen davon, daß
das Kind lehendig zur Welt gekomnien ſey, oder in der Geburt noch
gelebet hahe keiue genugſane Gewißheit zu erlangen ſtunde.

z) Ober die Verbrecherin leugnete, auch nicht uberfuhret ware,
 diejenige Gewalt, wodurch ihr Kind um das Leben gekommen iſt,

denmnſſelben zugefuget zu haben, oder unnaturlich mit dein Kinde umge
gangen zu ſeyn, gleichwohl dieſelbe ihle Gehurt vorſatzlich verheimli
chet hatte und nicht beweiſen konte, daäß die an des Kindes Korper

verſpuhrte Gewalt durch einen Zufall entſtanden ſey, woran die Ver
heimlichung der Geburt keinen Theil hat.

4) Oder die Verbrechefin bloß leugnete, oder nicht uberfuhret
 ware vorſatzlich ihrem Kinde die todtliche Gewalt zugefuget, oder es
dorſatlich unnaturlich. behafrdeſt zu hapen, aüch gleichwohl nicht glaub—
wurdig niachen ronte, duß d glis Fohtloggkeit, oder von ungefehr
geſchehen ſeh.. 2
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5) Oder die Verbrecherin zwar geſtändig, oder uberfuhret ware,

vorſatzlich ihrem Kinde die tddtlinne Gewali zugefuget, oder ſelbiges
 unnaturlich behundelt ju haben, hingegen die Aertzte behaupteten, daß

rdas Kind todt guf die JWelt gekomien ſeh.

6) Oder endlich die Verbrecherin die Geburt verheimlichet und

nach der unten zu gebenden Vorſchrift ſich nicht betragen hatte, gleich
wohl dieſelbe eines vorſatzlicheir Mordes nicht uberfuhret, vielmehr

zweifelhaft; ware, ob das  Kind durch Boßheit oder andere Zufalle
a. umgekommen ſeyn moge, „uberdis der Korper des Kindes durch die

Schuld der Angeklagten nicht zum Vorſchein gebracht werden konte,
oder dieſelbe.gar aus Hartnackigkeit den rechten Ort, wo ſolcher Kor

per anzutreffen iſt, nichi anzeigen wollte.

Jn allen dieſen Fallen ſollen die Verbrecherinnen zwar mit der

Todes.Strafe verſchonet, jedoch offentlich zur Staupen geſchlagen, und
darauf Zeit Lebens zur VeſtungsArbeit gebracht werden.

ßg. lI.



J. lI.

1

rigen Zuchthauß. Strafe dafur ſorgen und ſtehen, daß das Kind alſo fort
der Obrigkeit des Orts vorgezeiget werde.

u en
Gelſchichet aber die Gebütt in zweher ekhebaren Weider Gegelwart,

worunter auch der Gebahrerin Mutter mit zu rechnen iſt und hat die
Gebahrerin ſich wahrend ihrer Schwangerſchaft oder doch vor dem Au—
fange der GeburtsArbeit lich denenſelhen anvertrauet; ſo ſoll ucht no
thig ſeyn, wenn das Kürd roht zür Wei gekommen, oder bald nach der
Geburt verſtorben iſt, die geſchehene Geburt der Obrigkeit anzuzeigen
und das todie Kind derſelben vorzuweiſen, ſondern es ſollen die zum
Beyſtand erbethene, oder berufene Weibes-Leute bey nachdrücklicher
Ahndung und ſchuldiger Genugthuung an den beleidigten Theil, den
Vorfall verſchwiegen hälten und an nienänden anner der Obrigkeit,
Wenn es gon derſelben verlanget wird, vavon etwas ertnsbeſon
dere ibird dellen Wehitrutterir  bet ebanibnn aüf re Eydes: Pflichta

aufgegeben, in der vorhin gedachten Muaſſe eine gennue Verſchwiegen

heit zu beobachten.

S2 eeenee rifr e inn ss Gu.it 4

Ve LIIll. 2unid 7Wenn eine in Unehren ſchwanger getwwordene Weibes Perſon die

vorſtehende Vorſchrift nicht beobachtet; ſo ſoll fie: bloß um des willen
ſchon mit Zuchthauß. Arbeit; und zwar, weun: das Kind am Eeben bleibt,
anf 6 Jahre, ſonſt abery. es mag das Kind todt zur Welt. gekommen,
oder nach der Geburt erſt verſtorben ſeynzauf i0 Jahre beſtrafet wer
den, es ware dann daß ſie noch bey der herannahenden Geburts-Zeit,
jedoch vorher, ehe die Goburts-Aubeit ihren Anfang genommeu hat, ſich
die Hulfe wenigſtens einer! ehrbahren Fran verſchaffet hatte.

Dahingegen ſind auch diejenigen, der geordneten 6 oder io jahrigenE

Zuchthauß. Strafe unterworffen, die pwar ihre Schwangerſchaft offenbah

ret,



ret, jedoch hernach vorſatzlich oder gefliſſentlich heimlich gebohren haben.
Hierbey ſollder. Vorwand einer Uebereilung mit der Geburt gar nicht

t cwiß geweſen, oder daran gezſweifelt und ſie iichi vermuthet habe, findet
niemals ſtatt.

—e 7uE

Qül 8 144F Iv vννν  ν. frWenn unvetheyrathete; oder von ihren Ehemannern abgeſondert
lebende verehelichte WeibesPerſvnen, in den Verdacht einer in Unehren
ſich zugezogenen Schwangerſchaft fallen; ſo muſſen vorzuglich die Eltern,

und ſonderlich die Mutter, ober die an deten Stelle ſind, ſo lange ſie
mit ihren Tochterü an einem Orte ſich aüfhalten, hernach die nachſten
Anverwandten, ferner die Dienit: Herrſchaften, oder in deren Abweſen
heſt lind wenil ſte ſotiſt wegen ihrer perſdalithen U nſtande ihr Geſinde
hicht ſelbſt in  genauer Obacht halten kdnnen die Domeſtiquen, denen
bie Aufſicht uber das Weibliche Geſinde beſonbers aufgetiagen iſt, end
lich auch beh Bauers uild genieineir Handiberks-Leuten neben denen
ſchon gemeldetein Perſonen; die Obrigkeiten, die in Verdacht genomme
nen Weibes-Perſonen, unter Vorhaltung erer verdachtigen Umſtande
uber ihre Schwangerſchaft befragen, inſouderheit durch Erinnerung der
in dieſem Edicte auf die Verheĩnlichung der Schwangerſchaft und Ge—

burt geſetzten Strafe zum Bekentuiſſe erniahnen, und wenn ſie ſolches
verweigern/ einen erfah nen Alit zu Rathe ziehen, oder auch die ver—
dachtigen Perfonen durch eitie grſcthworne Htbanime beſichtigen laſſen.

Geſtehet nun die verdachtiqe Perſon die Schwanqgerſchaft, oder wird

dieſelbe bey der Beſichtigung ſchwanger befunden, ſo muß Sie unter einer be

ſtandigen



ſtandigen Aufſicht bis zur Geburth gehalten werden, damit ſie keine Ge
legenheit bekommen moge, heimlich zu gebahren; Und es lieget vorzug-
lich denen Obrigkeiten ob, auf die ihnen desfalls geſchehene Anzeige,
oder fonſt zůkommende Kenutniß, das nothige desfalls zu veranſtalten.

Denen Hebammen wird auf ihre Eydes:Pflicht eingebunden, zu
derglei hen Beſichtigungen ſich unweigerlich gebrauchen zu laſſen und
wenn die in Verdacht gezogene Perſon bey der Beſichtigung unſchuldig
befunden wird, den Vorfall verſchwiegen zu halten; Ein gleiches muß
von denen ſo die Beſichtigung veranlaſſet haben, bey: Vermeidung nach
drucklicher Ahndung geſchehen.

Auch muſſen die Eltern und Dienſt-Herrſchaften bey willkuhrlicher
Etrafe ſich enthalten, durch unzeitige und unbillige Harte, gefallene
Weibes: Perſonen zur Verzweifelung und Verubung eines groſſern Uebels
zu verleiten; Jnſonderheit muſſen die Dienſt- Herrſchaften dergleichen
Weibes Perſonen nach entdeckter Schwangerſchaft nicht eher aus dem
Dienſt ſetzen, dis ſie vorher die nothigen Mittel, um die heimliche Ge
burt zu verhindern angewendet, oder doch der Obrigkeit des Orts den
habenden Verdacht umſtandlich angezeiget haben.

Ferner iſt es eine Pflcht derer, die eine Weibes, Perſon in Unehren
geſckwangert oder Ünzucht mit derſelben getrieben haben, daß wenn dieſe

Wei es Perſon ihnen ob auch gleich nur auf eine verſteckte. Weiſe ihre
Schwangeiſchaft, oder ihre Beſorgniß, daß ſie wohl gar ſchwanger ſevn
moge, zu erkennen gegeben hat, ſie entweder ſelbſt veranſtalten, damit
dieſelbe ſich zwehen ehrbaren Weibern vertraue, oder, wenn ſie dazu nicht
zu bringen iſt, die ih en entdeckte Schwangerſchaft, der gefallenen Per
ſon Mutter, wenn ſie noch. am Leben und mit derſelben an einem Orte
des Auffenthalts iſt, ſonſt äber ihrer Dienſt- Herrſchaft und in beyder Er
mangelung der Gerichts:Obrigkeit der geſchwangerten Perſon anzuzeigen
und ſoll ſolche Anzeige denemelhen ganz unſchadlich ſeyn und. fur kein Be—

kenntniß des vorgegebenen Beyſchlafs angenommen werden.

1.Die Mutter und die an deren Stelle ſind, ſollen ibenn ſie es an der

ihnen obliegenden Vorſorge ganzlich, oder zum Theil ermangeln laſſen
und ſich einer von denen folgenden Fallen begiebet, daß die in Verdacht

geweſene Weibes-Perſon nach Vorſchrift dieſes Edickte, entweder am
keben, oder mit dem Staupenſchlage, oder mit Zuichthaus: Arbeit beſtra;

fet wird und die gedachten Perſonen durch Unterlaſſung ihrer Schuldige
keit daran Schuld trugen, mit Zuchthauß. Strafe und zwar wenn gegen
die Verbrecherin die Lebensſtrafe ſtatt findet, auf z Jahre, wenn gegen

die Verbrecherin der Staupenſchlag ſtatt findet, auf 3 Jahre, wenn ge-
gen die Veibrecherin eine 10 jahrige Zuchthauß· Strafe ſtatt findet, auf
2 Jahre und wenn die Verbrecherin eine o jahrige Zuchthauß: Arbeit. vertz
wurket hat, auf rJahr beſtrafet werden, wenn nicht etwa negen unter
laſſener Vorzeigung des todt gebohrnen, oder bald nach der Geburt.ver—
ſtorbenen Kindes, die Strafe wie oben feſtgeſetzet worden zu ſcharfen iſt.

Gleich



Gleich hart und in eben dieſer Proportion ſind diejenigen zu be—
ſtrafen, die von der zu Falle gekommenen Weibes-Perſon die Schwan

gerſchaft derſelben in der oben beſchriebenen Maaſſe erfahren und die
ihnen auf ſolchen Fall in dem obigen aufgelegte Pflicht aus denen Augen
geſetzet haben, dafern nur aus ihrem Bekeuntniſſe oder ſonſt woher die
ſes feſt ſtehet, daß ſie ſich mit der geſchwachten Weibes-Perſon, acht
oder neun Monathe vor deren Niederkunft, fleiſchlich vermiſcht haben.

Gegen die ubrigen nachſten Verwandten und die Dienſt: Herrſchaf—

ten, oder ditjenigen Perſonen, die vorerwehntermaſſen deren Stelle
darunter zu vertreten haben, desgleichen gegen die Obrigkeiten ſoll im Fall
einer ihnen zur Schuld kommenden Vernachlaßigung ihrer Obliegenheit,
nach deren Groſſe und Schadlichkeit mit willkuhrlicher doch nachdruckli—
cher Strafe verfahren werden; uberdenr ſollen alsdann die Dienſt-Herr
ſchaften, oder die, ſo an deren Stelle ſind, desgleichen die Gerichts—
Obrigkeiten, vor die Koſten der:Inquiſitionund die Unterhaltung derer

Inquiſitinnen:in dem Zuchtjauſe; oder auf der Veſtung, wenn und in
ſo fern  ſelbige etwa durchihre Arbeit den Unterhalt ſich nicht ſelbſt der
dienen koönnen, mit haften.

J 1  2ν uueeeeUebrigens muſſen die in dieſem Abſchnitte erwehnte Perſonen, die
ihnen gegebene Vorſchriften, ſo gleich als ſie zu einem Verdachte gegen

eine Weibes-Perſon den erſten Anlaß bekommen, genau befolgen, und
darunter nicht ſaumen, ungeachtet Perſonyn vorhanden ſind, denen nach

dieſem Ecicke vorzuglich oblieget, die heliiliche Geburt der verdachtigen

Perſon zu verhindern.
ingetit te

Gehet eine in Unthrtn! geſchwangerte Weibes: Perſon vor ihrer

aul

Niederkunft aus dem Dienſte worinn ſie bis dahin geſtanden hat, oder
wird ſie deſſelben entlaſſen, ſer iſt ſchon oben verordnet, daß die Dienſt
Herrſchaft, oder die Perſon ſo  deren Stelle vertritt, der Vtrantwortung,
Schuld und Strafe nicht auders entgehen konne, als wenn ſie entweder
ſelbſt zur Verhutung der heiuilichen Geburt die erforderten Anſtalten ge

macht, oder der Obrigkeit von der ſchwangern Perſon Entlaſſung und
Wegziehen, ſo fort Anzeige gethan hat.

Gleichermaaſſen gereicht es kelner Gerichts. Obrigkeit zur Entſchul

digung, oder Minderung ihrer Schind und Verantwortung, wenn
die Geſchwangerte vor ihleeghtiedetkunft unter eine andere Gerichts—
Obrigkeit ſich begeben hat,wo ſie nicht ſo fort nach erhaltener Nach
richt ſolches Vorfalls, der Obrigkeit, in deren Gebieth die ſchwangere
Perſon gezogen iſt, von der Schwangerſchaft und den daruber geſchopf—
ten Verdacht, hinlangliche Nachricht giebt, oder im Fall der neue Ort
des Aufenthalts der Geſchwangerten von deren desfalls zu verhoren
den Verwandten und Bekannten ſo geſchwind, als es die vermuthete
Zeit der Niederkunft zu erfordern ſcheinet, nicht zu erfahren ſtehet,
den Vorfall mit kenntbarer Bezeichnung der Perſon in den lntelligenz-
Blattern der Provinz dreymal hintereinaunder bekannt machet, und,

daß



daß eines oder das andere gehorig geſchehen ſen, in dem erſten Fall mit
einem Scheine der Gerichts.Obrigkeit, in deren Gebieth die Geſchwan
gerte ſich hinbegeben hat und in dem zweyten mit denen Intelligenz-
Blattern worinn das inſerat befindlich iſt, dlociret, und ſind die Ge—
richts Obrigkeiten in deren Gebieth eine ſchwangere Weibes: Perſon die

net, oder ſich aufhalt, bey Vermeidung gleicher Verantwortung und
Strafe ſihuldig, die zuverlaßige Verfugung zu machen, daß es ihnen und
zwar alſo fort gemeldet, oder ſonſt bekannt werden muß, wenn dieſelbe

Perſon ſich aus ihrem Gebiethe wegbegiebt, oder aus ſelbigen und von
dem zeitigen Orte ihres Aufenthalts entfernet.

J r

YDamit endlich die in Unehren ſchwanger gewordene Weibes Leute,

um ſo weniger Bedenken finden mogen, ihre Schwangerſchaft bekannt
werden zu laſſen und nach der Vorſchrift dieſes Ecicts von freyen Stu
cken anzuzeigen; ſo ſollen um ein groſſeres Uebel zu verhuten von nun an
alle HurenStrafen, von welcher Gattung und Art ſie ſeyn mogen,
vollig abgeſchaffet ſeyn, und dergleichen WeibesLeute ihres begangenen
Fehltritts halber zu keiuer Strafe ferner gezogen, auch ihnen nicht der
geringite Vorwurf deshalb oder einige Schande gemacht werden.

Gegenwa tiges Kdick ſoll allenthalben ſo fort publicirt werden
und mit zwey Monathen nach geſchehener Publication verbindlich ſeyn!
Und wie Wir zu beſſerer Faſſung fur den gemeinen Mann die angedruckte
Kum marien daraus anfertigen laſſen, ſo ſollen dieſe auch ſtatt des Edicts
alle Bußtage Wechſelsweiſe bald in dem Vor- bald in dem Nachmittags

Gottesdienſt, das ganze Edickt aber nur einmal des Jahres an einem
derer drey hohen Feſttage offentlich verleſen werden.

urkunnlich unter Unſerer Hochſt-Eigenhandigen Unterſchrift und
aufqedruckten Konigl. Jnſiegel. Gegeben Berlin den gten Februa-

rü i7ö.
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SUMMARIAdes neuen Edicts gegen den Kinder-Mord.

I.

euſſle, auſſer der Ehe, geſchwangerte Perſonen bleiben wegen ihrer
A Schwangerung, von aller Strafe und Vorwurf frey.

Sie muſſen aber dagegen ſolche wenigſtens einer ehrbaren Frau,
welche ſelbſt Kinder zur Welt gebracht hat, offenbahren und ſich derſel—

ben Hulfe, bey der Niederkunft verſichern.

Kommt alsdann das Kind todt auf die Welt, oder es ſtirbt in
oder gleich nach der Geburth,, ſo muß dieſe ſolches bey dreyjahriger
ZuchthaußGStrafe, den Gerichten ſofort, vorzeigen. Sind hingegen
zwey dergleichen, Frauen bey der. Niederkunft zugegen, ſo iſt dieſe ge
richtliche Vorzeigung nicht nothig, und ſoli vielmehr der Vorfall, auſſer
gegen die Gerichte, welche darnach fragen, gegen jedermann verſchwie—

gen bleiben.

a. Auf die Verheimlichung der Niederkunft dergleichen Perſonen iſt,
wenn das Kind am Leben bleibt, eine ſechs- wenn es aber todt

zur Weit kommt, oder in und kurz nach der Geburth verſtirbt,
eine zehnjahrige Zuchhauß. Strafe geſetzt;und der Vorwand zweifelhafter, oder nicht geglaubter Schwangerſchaft,

ſindet kein Gehor.

3. Auf die der Schwangerſchaft verdachtige verunehlichte Weibs—

Perſonen ſollen Acht haben

H die Eltern und insbeſondere die Mutter, wenn ſie mit ihnen
in einem Hauſe oder Ort wohnen, imgleichen diejenige, welche
ihre Stelle vertreten;

2) die nachſte Verwandten, DienſtHerrſchaften, und wenn
dieſe duich ihre perſonliche Umſtande daran verhindert werden, die
uber das weibliche Geſinde geſetzte Domeſtiquen; und endlich bey

Handwerls. und BauersLeuten, die Obrigkeiten.

4. Auf Veiſaumung dieſer Aufſicht, iſt

H gegen die ſub No. benannte Perſonen, wie nicht weniger
biejenigen, ſo mit denen geſchwangerten Weibes-Perſonen zuge
halten und denen die Geſchwangerte ihre Schwangerſchaft ent
decket und welche ihre heimliche Niederkunft nicht verhutet, bey
erkaunter Lebens-Strafe, gegen die Geſchwangerte, eine funf—

bey erkannter LeibesStrafe eine drey bey erkannter zehen und
ſechsjahriger Zuchthaus. Arbeit aber, eine reſpective zwey. und
einjahrig Zuchthaus

D gegen



2) gegen
eine willkuh

ten und O
chungs. ui
Zuchthaus

5. Vorſetzliche

ſtraft; und. die At
leben konnen, oder

kann, zir Vermin
aber auf

6. Staupenſch
erkannt werden ſoll

q) Wenn
chen aber n

niicht ſchon

D) Wen
Mutter ab

tkeine ander
und endlich

—u

3) wen
die Mutter
verbirget.








	Edict wider den Mord neugebohrner unehelicher Kinder, Verheimlichung der Schwangerschaft und Niederkunft
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	[Edict wider den Mord neugebohrner unehelicher Kinder ...]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Summaria des neuen Edicts gegen den Kinder-Mord.
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Rückdeckel
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Colorchecker]



